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Tagespolitik.

Im Ausschußbericht der zweiten holländischen Kammer
über den Etat der auswärtigen Angelegenheiten
äußerten sich einige Abgeordnete, die Ergebnisse der

Freitag , den 25. Oktober Amtsblatt für Pfalzgrasemveiler. 1907.

Amtliches.
Uebertragen wurde eine oid -ntliche Professur für Landwb tichaft

an der landwirtschaftlichen Hochschule inHodenbeim dem Land-
wirtschafisinspektor Pr . Wacker m Leonberg unter gleichzeNiger
Bestellung zum Vorstand der Sattzuchtanstilt daselbst.

Das G es a m tk v l l eg i u m der Zentralstelle
für Handel und Gewerbe hat einstimmig eine Re¬
solution angenommen, welche die Einführung des Post¬
scheckverkehrs für das Reich dringend fordert und even¬
tuell ein selbständiges Vorgehen Württembergs empfiehlt.

Durch die in Berlin dieser Tage abgehaltene Ver¬
sammlung des Bundes der Industriellen ging ein
Zug des Mißvergnügens mit dem Uebereifer , den die Re¬
gierung in der sozialpolitischen Gesetzgebung entwickle.
Sozialpolitik zu treiben, so führte der Sekretär des Bundes,
Dr . Wendlandt , aus , sei seit dem Erlaß Kaiser Wilhelms t.
und der Begründung des Vereins für Sozialpolitik bei vielen
zum Metier geworden , an dem sich alle diejenigen Kreise
sehr eifrig beteiligen , von denen die -Kosten nicht getragen
werden. In Wechselwirkung zu der Belastung durch soziale
Gesetze und den erhöhten Lohnforderungen stehe die unab¬
lässige Forderung der Herabsetzung der Arbeitszeit. Ein
Maurer arbeite heute gegen früher statt zwölf Stunden
höchstens achteinhalb Stunden , er lege statt 1000 Steine
höchstens 400 , weil die Gewerkschaft ihm nicht mehr erlaube.
Es sei nur zu begreiflich, daß die Industrie sich gegen eine
gesetzliche Herabsetzung der Arbeitszeit wehre . Es gehe nicht
weiter an, nur immer die Industrie als melkende Kuh zu
betrachten . Vor einer übertriebenen sozialen Fürsorge müsse
ernstlich gewarnt werden.

Auf dem am Montag Abend abgehaltenen K o m m ers
des Christlichen Arbeiterkongresses in Berlin hielt u . a . auch
der frühere Handelsminister v . Berlepsch eine Ansprache,
in der er freudig hervorhob , wie sich die Ansichten über die
Arbeiterbewegung zum Vorteil geändert hätten . Wenn er
an die Zeit zurückdächte, in welcher er in verantwortlicher
Stellung sich befand , und wenn er bedächte, daß damals ein
verantwortungsvoller hoher Beamter so gesprochen hätte wie
am Sonntag Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg, so hätte
selbst der Ministerposten nicht davor geschützt , in den Geruch
zu kommen, ein Sozialdemokrat zu sein . Der Höhepunkt
der Rede des Staatssekretärs seien die Worte gewesen, welche
von der Einordnung der mächtigen deutschen Arbeiter¬
bewegung unserer Tage in die bestehende Gesellschaft ge¬
sprochen hätten . Früher hätte die Scheu vor der Sozial¬
demokratie, welche der mächtigste Hemmschuh jeder
Sozialreform durch ihre immer mehr rein verhetzende Tätig¬
keit geworden sei, viele Kreise, welche es svnst gut meinen,
von der Arbeiterschaft abgestoßen , man fürchtete schließlich
doch immer einen gewaltsamen Versuch der Lösung der
sozialen Frage seitens der Sozialdemokratie. Heute habe
die christlich - nationale Gewerkschaft bewiesen , daß es auch
eine n a ti o n a l e Ar b e it er b e w egu ng geben könne,
und darin lägen schöne , hoffnungsvolle Keime für die Zu¬
kunft. Er selbst sei in seiner Tätigkeit als junger Landrat
bereits mit der sich entwickelnden Industrie zusammen¬
gekommen, habe das Leben der Industriearbeiter kennen ge¬
lernt und erkannt, daß diese Arbeiterschicht ein zuver¬
lässiges Element für den Staat abgeben würde,
sobald nur erst die Emanzipation dieses Standes vorge¬
schritten wäre . Vor 150 Jahren hätten wir einen erbärm¬
lichen Bauernstand gehabt, heute sei derselbe nach seiner Be¬
freiung mit der stolzeste, selbstbewußteste und geachtetste
Stand , der eine feste Stütze für das Vaterland sei . In
eine ähnliche Lage müßten auch die nationalen Industrie¬
arbeiter kommen, in die Lage stolzer, selbstbewußter deutscher
Bürger . Je eher sich diese Umwandlung vollzöge , um so
besser für das Vaterland , welches nur mit einer freien,
vaterlandsliebenden Arbeiterschaft seine Zukunft fest begründen
könne . Minister a . D . v . Berlepsch trank unter leb¬
haftem Beifall auf das Wohl der deutschen Arbeiterbe¬
wegung.

Bestellungen
auf Zeitung „Aus den Tannen"

können fortwährend gemacht werden.

Friedenskonferenz seienwenig belangreich und
in Fragen der Abrüstung oder wenigstens der Begrenzung
der Rüstungen sogar ganz nichtig . Mehrere andere Mit¬
glieder vertraten den entgegengesetzten Standpunkt , glaubten in¬
dessen , daß es notwendig gewesen wäre, die Konferenz besser vor-
zubereiten . Einige Abgeordnetebezweifelten , daß die Delegierten
der Niederlande überall das holländische Interesse im Auge
behalten hätten, besonders in den Verhandlungen über die
Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See und der Mi¬
nenfrage. Man kritisierte die den holländischen Delegierten
gegebenen Instruktionen und verlangte, diese Instruktionen
kennenzulernen , um sich ein besseres Urteil bilden zu können.

Vor einem Jahre etwa wurde von Berlin ge¬
meldet , daß die norwegische Regierung in London, Paris,
Berlin und Petersburg einleitende Schritte zur Herbeiführung
eines Neutralitätsvertrages für Norwegen getan
habe , der an Stelle des noch bestehenden Schutzvertrages
zwischen Norwegen und Schweden auf der einen und
Frankreich und England auf der anderen Seite treten soll.
Dieser nach dem Krimkriege am 21 . November 1855 ab¬
geschlossene Vertrag verpflichtete Norwegen und Schweden
keinen ihnen gehörenden Landstrich an Rußland abzutreten,
überhaupt »alle etwaigen Ansprüche Rußlands mit Bezug
auf Fischerei- und andere Rechte abzuweisen ; falls Rußland
dergleichen verlange, sollten Schweden und Norwegen
darüber „ sofort " Mitteilung dem Könige von England
und dem Kaiser von Frankreich machen, welche
dann „ genügende Marine - und Landstreitkräfte " Schweden
und Norwegen zur Verfügung stellen würden, um den An¬
sprüchen oder Angriffen Rußlands Widerstand zu leisten.
Wie nun der „ Petit Parisien " erfahren haben will, sollen Be¬
sprechungen wegen der norwegischen Angelegenheit, die in
Christiania, Stockholm und Paris geführt worden sind , be¬
reits zu einer vorläufigen Verständigung geführt haben . Dar¬
nach würden zwei Abkommen unterzeichnet werden : Das
erste zwischen Frankreich , England und Schweden, durch das
der Vertrag von 1855 , der durch die Trennung Norwegens
von Schweden hinfällig geworden ist, abgeschafft wird. Das
andere soll unter einer größeren Zahl von Großmächten ge¬
troffen werden und die Verpflichtung enthalten, das nor¬
wegische Gebiet zu respektieren. Die Zustimmung Frank¬
reichs , Englands , Deutschlands und Rußlands hierfür sei
schon gesichert und es handle sich nur noch darum , zu ent¬
scheiden, ob dieses Einvernehmen gleichfalls von Schweden
unterzeichnet werden soll . Das sei wünschenswert , da sonst
der Anschein erweckt werden könnte , als ob der Vertrag gegen
Schweden gerichtet sei . Hiernach würde es sich also eigent¬
lich nicht um eine Neutralisierung Norwegens handeln,
sondern nur um eine Verpflichtung verschiedener Mächte, das
Gebiet Norwegens zu respektieren. Dabei käme in erster
Reihe Rußland in Betracht, das man insbesondere in Eng¬
land im Verdacht hat, durch norwegisches Gebiet an einen
eisfreien Hafen am Atlantischen Ozean gelangen zu wollen.
In Petersburg weist man diesen Verdacht mit Entrüstung
zurück , zumal Rußland sofort nach Auflösung der Union
Norwegen sofort als unabhängigen Staat und seine volle
territoriale Integrität anerkannt habe . Deutschland kann
mit gutem Gewissen das Versprechen abgeben , daß es das
Gebiet Norwegens „ respektieren " werde , aber es hat keinen
Grund , sich für die Durchführung des vorliegenden Planes
besonders ins Zeug zu legen.

Ter englische Premierminister Campbell
Bannerman erklärte in Dunfermline (Schottland ) in
einer Rede über die Beziehungen zum A usland,
die Regierung wäre mit aller Macht für Friede, Freund¬
schaft und schiedsgerichtliches Verfahren eingetreten . Sie
Hütte keinen Zweifel darüber gelassen, auf welcher Seite in
solchen Fragen die britische Macht zu finden wäre . Das
britische Volk stelle jede Feindseligkeit und den Gedanken an
einen Angriff aus seinen Nachbarn in Abrede . Das Ueber-
einkommen mit Rußland bezüglich der asiatischen Interessen
entspreche der seit fünfzehn Jahren gepflogenen Politik der
liberalen Parteien und könne nur Friede und freundschaftliche
Gesinnungen herbeisührcn und Allen Küsten sparen.

Landesnachrichten.
* Freudenstadt , 23 . Oktober . Auch unsere Bahnstation

Hauptbahnhof wird nun eine Bahnsteigsperre erhalten.
Die K. Eisenbahnbauinspektion hat bereits für die Strecke
Hochdorf -Schiltach die Arbeiten zur Herstellung der Bahn¬
steigsperre ausgeschrieben . Das Publikum freut sich nicht
sehr auf diese neue Einrichtung.

ss Stammheim O .-A . Calw , 23 . Oktober. Eine Treib¬
jagd , veranstaltet von der Calw -Stuttgarter Jagdgesellschaft,
brachte drei Rehe und 24 Hasen zur Strecke .

'
* Tübingen , 23 . Ott . (Schwurgericht.) Am Montag

1 . Juli abends hat der 61jähr . verheiratete Holzhauer
Adam Seitz von Aichelberg seinen 29jähr . verheirateten
Sohn Gottlieb Seitz , Schuhmacher nach vorausgegangenem
Streite erschossen. Ter Angeklagte und sein Sohn
wohnten im gleichen Hause, elfterer als Leibgedinger . An¬
läßlich seiner 1905 erfolgten Verheiratung übernahm der
Getötete von dein Angeklagten dessen Anwesen um 5000 M.
Die Reichung des Leibgedings und sonstige Kleinigkeiten
gaben öfters Anlaß zu Streitigkeiten zwischen Vater und
Sohn . An dem 1 . Juli gerieten die Beiden wegen einer
Pfanne in Streit und Handgemenge. Als hernach der Sohn
sich anschickte wieder an die Arbeit zu gehen und in gebückter
Haltung in die Scheune hineinsah , krachte ein Schuß, er
sank zusammen unter den Worten : „ Mein Vater hat mich
geschossen , hott den Schultheißen und den Landjäger, solange
ich noch sprechen kann ! " Der Angeklagte hatte sein mit vielen
Schrotkörnern geladenes Gewehr gegen den Sohn abgefeuerl,
dadurch das Gehirn verletzt , was in kurzer Zeit den Tod
zur Folge hatte. Das linke Auge war ausgeschossen . Gleich
nach der Tat behauptete der Angeklagte , sein Sohn habe
ihm die Scheiben eingeschlagen und er habe sich um sein
Leben wehren müssen . Alsdann ging der Angeklagte flüch¬
tig, wurde aber am 3 . Juli verhaftet. Er brachte zu seiner
Rechtfertigung vor : er habe seinen Sohn nicht töten, son¬
dern blos schrecken wollen. Die Beweisaufnahme ergab,
daß auch der Getötete selbst Schuld an den Zerwürfnissen
trug , er war gegen seinen Vater roh und hatte ihn auch
geschlagen. Dem Schutzvorbringen des Angeklagten gege¬
nüber behauptete dessen Schwiegertochter, nach dem Schüsse
habe der Angeklagte sofort geäußert : „ so jetzt hast Eins " .
Diese Aeußerung wurde auch von mehreren anderen Zeugen
bekundet . Nachdem die Geschworenen die Frage nach Tot¬
schlag nebst mildernden Umständen bejaht hatten , wurde
Angeklagter zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Staats¬
behörde vertrat Oberstaatsanwalt Tr . Cleß , die Verteidigung
führte Rechtsanwalt Tr . Hayum und als Obmann der Ge¬
schworenen fungierte Sägewerksbesitzer Rehfuß von Höfen.

* Stuttgart , 24 . Oktober . Die gestrige 11 . Sitzung
der Evangelischen Landessynode war zum
grüßten Teil ausgesüllt durch eine interessante Debatte über
die Frage der Einführung des Einzelkelchs beim Abend¬
mahl , zu der eine Eingabe verschiedener Mitglieder des
Kirchengemeinderats Neuenbürg Anlaß gab . Tie Kommission
für Lehre und Kultus hatte beschlossen , diese Eingabe der
Oberkirchenbehörde lediglich zur „ Kenntnisnahme " zu über¬
geben, der Verlauf der Erörterungen zeigte aber, daß in der
Synode eine lebhafte Stimmung für die allgemeinere Ge¬
stattung des Einzetkelchs , wenigstens in gewissen Fällen , vor¬
handen ist, wie auch schon aus den Ausführungen des Be¬
richterstatters Dekan Fischer hervorging, der im Anschluß an
die Neuenbürger Petition neben hygienischen auch ästhetische
Gründe zugunsten des Einzelkelchs geltend machte und schließ¬
lich neben dem schon erwähnten Antrag der Kommission noch
folgende Resolution stellte : „ Tie Synode hat nichts
dagegen zu erinnern, wenn ausnahmsweise und in begründet
erscheinenden Fällen einer Gemeinde die Abhaltung des
Abendmahls mit Einzelkelch gestattet wird, sie sieht es aber
als selbstverständlich an, daß die unserem Volke liebe und
teure Feier des gemeinsamen Abendmahls möglichst erhalten
bleibe .

" Der Synodale Oberamtsarzt Dr . Maisch -Oehringen
stellte noch folgenden , weitcrgehenden Antrag : „ Tie Synode
wolle an das Konsistorium die Bitte richten , die fakultative
Einführung des Einzelkelchs ans Antrag des Kirchengemeinde¬
rats zu gestatten .

" Bei der Abstimmung wurde der Antrag
M a i s ch gegen etwa 10 Stimmen abgelehnt und d i e
Resolution Fischer mit 28 gegen 24 Stim -
m en angeno m m c n; darauf gelangte auch der Kommis-
sionsantrag mit großer Mehrheit zur Annahme.

! Stuttgart , 23 . Ott . Hmle vormittag fand in der
evangelischen und katholischen Garnisonskirche die feierliche
Vereidigung der neueingetretenen Mannschaften der hie¬
sigen Garnison statt. Der Feier wohnten die direkten Vor-



gesetzten an. Tie Fahnenkompagnie stellte das Inf . -Reg.
Kaiser Friedrich dir. 125.

! Stuttgart , 2 .8 . Ott . Der König hat dem Hauptmann
und Koinpagniechef Salzmann im Inf . -Reg . König Wilhelm
Nr . 124 und dem Hanptmann und Batteriechef Mord im
Feldartillerie- Regiment Nr . 49 in Anerkennung der von der
9 . Kompagnie und der 6 . Batterie genannter Regimenter
im Jahre 1907 erreichten Gesamtleistungen im Schießen
als Erinnerungszeichen je einen silbernen Ehrenschild ver¬
liehen.

Is Stuttgart , 23 . Okt . An den Beisetzungsfeierlichkeiten
für den gestern nachmittag auf seinem Schlosse Monrvpos
bei Neuwied verstorbenen Fürsten Wilhelm zu Wied am
kommenden Samstag , werden , wie man hört, neben einer
Reihe anderer Fürstlichkeiten auch die Schwester des Ver¬
storbenen , Königin Elisabeth von Rumänien , als Dichterin
unter dem Namen Carmen Sylva bekannt , und König Wil¬
helm von Württemberg teilnehmen.

Ter Reichsanzeiger widmet dem verstorbenen
Fürsten zu Wied einen Nachruf, in dein es heißt:
Ein treuer Mitarbeiter au den Aufgaben des Reichs und
des preußischen Staates ist in dem Entschlafenen dahinge¬
gangen . Wie der Fürst in seinen ersten Mannesjahren aus
dem Schlachtfeld für die deutsche Einigung mitgekämpst hat,
so galt in den Zeiten des Friedens seine Hingabe allen
patriotischen Werken . In dem deutschen Volk ist dem Ent¬
schlafenen ein ehrendes Andenken sicher.

" Stuttgart , 24 . Okt . Gestern abend 7 Uhr hat sich in
einem hiesigen Gasthof der inneren Stadt ein 28 Jahre
alter, aus Lindach bei Gmünd gebürtiger Arbeiter er¬
schossen. Der Tod trat sofort ein.

! Aalen , 25 . Oktober . Das 10jährige Töchterchen des
Kantinenwirts Abele in dem Kgl . Hüttenwerk Wasseralfingen
wurde auf dem dortigen Bahnhof beim Obstausladen von
einem Güterwagen überfahren. Das Kind , dem die Beine
abgedrückt wurden, ist nachmittags gestorben.

* Ballmertshofen , 21 . Oktober . Das gesamte Wirt¬
schaft s a n w e s e n des Adlerwirts Warth,
bestehend in Gasthaus , Brauerei und Oekonomiegebäude ist
bis auf den Grund n i e d e r g e b r a n n t . In dem Saal
der Wirtschaft wurde eine Hängelampe aus Versehen
die ganze Nachtbrennen gelassen. Ein Durch-
zugSbalken geriet in Brand . Ein Nachbarhaus des Straßen¬
wärters Egert ist auch abgebrannt.

js Laupheim , 23 . Okt. Auf dem Felde in umnittelbarer
Nähe der Stadt haben einige Kinder ein „ Feuerte" geinacht.
Dabei ist ein 3 Jahre altes Mädchen auf bis jetzt unaufge¬
klärte Weise in das Feuer zu sitzen gekommen. Als seine
Kleider hell brannten, sprangen die anderen Kinder davon.
Aus das Geschrei des Kindes kam wohl bald Hilfe , aber es
war doch schon zu spät . Das Kind war so verbrannt,
daß es nach 2 Stunden starb.

js Jsny , 23 . Oktober . Am Montag brannten
Wohnhaus und Mahlmühle der Joseph Boneberger Witwe
in Mühlhalden Gde . Eglofs O . - A. Wangen gänzlich nieder.
Während die Familienangehörigen beim Abendessen waren,
wurde ihnen von zwei von der Arbeit nach Hause gehenden
Männern mitgeteilt , daß ihr Dachstock in Flammen stehe.
Ter Brand griff so rasch um sich , daß außer dem Pferde-
und Horn - Viehstand beinahe nichts gerettet werden konnte.
Tie Entstehungsursache des Feuers ist nicht bekannt.

* Berlin , 23 . Okt. Vor dein Amtsgericht Berlin - Mitte
begann heute unter großem Andrang die Verhandlung im
Moltke - Harden - Prozeß ; elfterem steht Justizrat Gordon,
letzterem Justizrat Bernstein zur Seite . Zur Anklage stehen
einige Sätze aus dem bekannten Artikel der „ Zukunft"

. Gras
Moltke erblickt in einzelnen Stellen dieses Artikels den Vor¬
wurf, homosexuelle Neigungen zu haben . Im Laufe der

Verhandlung erklärte Harden , er habe mit dem Artikel einen
politischen Zweck verfolgt und hierbei beiläufig auch die
Person des Privatklägers erwähnt Dabei sei der Vorwurf
homosexueller Veranlagung nicht erhoben , sondern nur ge¬
sagt worden, daß der Privatkläaer abnorme sexuelle Empfin¬
dungen habe . Er werde beweisen, daß der Privatkläger
seiner Frau , seiner Schwiegermutter und seinem Vater gegen¬
über sich selbst darauf berufen habe , daß er absonderliche
Gefühle empfunden habe . Als der Vorsitzende einen Ver¬
gleich anregte, erklärte Harden , er werde eher ins Zuchthaus
gehen . Der Vertreter des Privatklägers erklärte , daß auch
ihm die Erklärung Hardens nicht genügen könne, die Ehre
seines Mandanten wiederherzustellen.

* Breslau , 23 . Oktober . Der tollwütige Jagdhund,
welcher in Breslau , Ohlau , Brieg und Krottau zahlreiche
Menschen nnd Tiere gebissen hat, wurde endlich in Falken¬
berg e r s choffen. Bisher sind 28 gebissene Perso¬
nen der Breslauer Tollwutstation zugeführt worden.

* Hamburg , 23 . Oktober . Der Brasitdampfer „ Borussia"
ist im Hafen von Lissabon gesunken. Die Passagiere
sind gerettet . Die Ladung bestand in 80,000 Sack Kaffee.

* Bremen , 23 . Oktober . Der Kaiser hat 21 Herren
vom Norddeutschen Lloyd, darunter dem Generaldirektor
Dr . Wiegand, sowie den Direktoren Bremermann, Leist und
Walter , die S ü d w e staf ri ka - M e d a i l l e ausStahl
verliehen, als Anerkennung für die bei der Entsendung
des Marineexpeditionskorps nach Südwestafrika geleisteten
besonderen Dienste.

js Straßburg , 23 . Okt . Ter kaiserliche Statt¬
halter von Elsaß - Lothringen nahm heute nach¬
mittag im Statthalterpalais Abschied von den höheren
Beamten des Landes , welche unter Führung des Staats¬
sekretärs v . Köller sich dort eingefunden hatten . Der Fürst
betonte in einer Ansprache , daß es ihm ein Herzensbedürfnis
gewesen sei, den Beamten für die ihm erwiesene Liebe , Treue
und Unterstützung zu danken . Die Verhältnisse im Lande
seien recht schwierig. Die Beamten und namentlich die
Kreisdirektoren müßten mit Strenge und Gerechtigkeit ihres
Amtes walten, aber auch mit Liebe und Freundlichkeit der
Bevölkerung näher treten. Aus diese Weise werde die Ent¬
wicklung des Landes gefördert werden, die er im Ruhe¬
stand immer mit Interesse verfolge . Staatssekretär von
Köller dankte im Namen der Beamten . Der Abschied
falle den Beamten schwer und sie würden ihm treue
und dankbare Erinnerung bewahren, wie sie auch ihrer¬
seits ihn bitten, auch weiterhin sich ihrer zu erinnern. Fürst
Hohenlohe verabschiedete sich dann von jedem einzelnen mit
huldvollen Worten , indem er manche durch längere An¬
sprachen auszeichnete . Heute abend findet zu Ehren des
Fürsten ein Festmahl statt, an dem die Spitzen der bürger¬
lichen und militärischen Behörden des ganzen Reichslandes
teilnehmen.

Ausländisches.
ff Paris , 23 . Oktober . Ter König der Hellenen ist hier

eingetroffen . .
* Paris , 23 - Okt . S antos D umont unternahm

mit seinem Hydroplan , dem Gleitfahrzeug, das hundert Kilo¬
meter in der Stunde gestatten soll, einen neuen Ver¬
such. Zahlreiche Zuschauer , unter denen sich auch der Erz¬
herzog Leopold Salvator befand , waren am User versammelt.
Nach langen vergeblichen Bemühungen gelang es endlich den
Motor in Gang zu bringen. Santos Dumont begann die
Fahrt langsam und erreichte schließlich bei 300 Meter eine
stündliche Geschwindigkeit von 60 Kilometer.

" Paris , 23 . Oktober . Aus Casab lauea wird ge¬
meldet , trotz eifriger Nachforschungen ist der Leichnam des
bei Casablanca erschossenen französischen Kaufmanns Künzer

nicht aufgefunde n worden. Der deutsche Major
Wolfs ist in Casablanca- eingetroffen.

js Kopenhagen . 23 . Okt . In dem heutigen Folketing
erklärte Möller (kons .) , daß er mit dem deutsch - däni¬
schen Bert r a g betr. die Optantenkinder zu Nordschles¬
wig verhältnismäßig zufrieden sei, er würde es aber be¬
klagen, wenn die deutsche Regierung das augekündigteVer¬
sammlungsgesetz einbringen würde, das den Behörden
das Recht gibt, Versammlungen, aus denen Reden in ande¬
rer als deutscher Sprache gehalten würden, zu verbieten,
da dies eine Maßregel im Gegensatz zu derjenigen sei, die
zur Beruhigung aus beiden Seiten der Grenzen beitragen
könnte.

js Aus Lodz wird gemeldet : Gestern abend begegnete
eine militärische Patrouille in der Skladowastraße fünf ihr
verdächtig vorkommenden Männer und rief ihnen zu : Hände
hoch ! Die Männer ergriffen die Flucht. Die Patrouille
schickte ihnen eine Gewehrsalve nach, tötete aber statt
ihrer sieben unbeteiligte Straßengänger , nämlich drei Frauen
und vier Männer . Tie Schüsse riesen in den umliegenden
Straßen eine ungeheure Panik hervor.

* Athen , 23 . Oktober . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten hat eine starke bulg a r i s ch eBande in der Nacht
aus den 21 . Oktober das Dorf Rakovon südwestlich von
Monastir (gegen 131 Häuser) vollständig zerstört. 8 Männer
und 2 Frauen sind umgekonunen. Eine andere bulgarische
Bande griff in der Nacht zum 18 . ds . Mts . aus dem
Hinterhalte rm Sandschak Serres Griechen , die einen Trans¬
port Trauben begleiteten , an und töteten 6 davon.

* New- Uork , 23 . Okt . Nunmehr sind bis aus den fran¬
zösischen Ballon Jsle de France (Führer Leblanc ) die an¬
deren Luftballons , die an : 21 . in St . Louis ausftiegen und
um den Gordon-Benett- Preis der Lüste konkurrieren , gelan¬
det . Bis jetzt dürfte erster sein Erbslöh - Deutschland , der
mit dem Ballon „ Pommern " 880 Meilen Luftlinie von St.
Louis zurückgelcgt hat , zweiter Hauptmann Abercron- Deutsch-
land , der mit dem Ballon „ Düsseldorf " 790 Meilen Luft¬
linie zurückgelegt hat.

ss Asbury Park , 23 . Oktober . (D . Atl . Kabel .) Ter
heutc hier gelandete deutsche Ballon Pommern ( Führer
Erbslöh ) hat die etwa 1 000 engl . Meilen lange
Fahrt von Tt . Louis hierher in 39 Stunden
55 Min. zurückgelegt.

Allerlei . Ein Opfer seiner eigenen Unvorsichtigkeit
wurde ein bisher unbekannter Reisender , der mit dein letzten
von Dahlerau nach Barmen abgefahrenen Zuge fuhr . Er
war eingeschlasen und hatte eine Zwischenstation verpaßt.
Als er erwachte und erfuhr, daß er zu weit gefahren war,
riß er die Türe seines Wagenabteils aus und sprang heraus,
wurde zurück aus die Schienen geschleudert, überfahren und
sofort getötet . — Bei Laurensberg wurde der Arbeiter
Maaßen durch ein Automobil überfahren und getötet . Der
Name des Chauffeurs wurde festgestellr.

Vermischtes,
8 Die Lage der Brauereien wird zurzeit weniger günstig

beurteilt, wobei man auf die Wirkung der neuen Steuer¬
gesetze und Zölle wie auf den ungünstigen Sommer verweist.
Tatsache ist jedenfalls, daß sich namentlich viele kleine Braue¬
reien in schwieriger Lage befinden . Aber auch manche
Großbranerei hat im letzten Jahre ein schlechteres Geschäft
gemacht . — In München gewinntder Bierkrieg an Schärfe
infolge des Festhaltens der Brauereien und Wirte an der
Bierpreiserhöhung um 2 Pfg . Tie Zahl der streikenden
Biertrinker, durchweg Arbeiter, wird auf 10 000 geschätzt,
weitere dürften folgen , da die Gewerkschaften eifrig agitieren.

D ^ e k - f r u cv t. HK
Wo Liebe schenkt ein und

Liebe trinkt aus,
Da fliegen die Engel in Scharen

durchs Haus.

Treue nur Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdin,and Runkel.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Marij glaubte es fast selbst, daß das Gefühl, das tief in
ihrem Innern schlummerte , nur Freundschaft für den schönen
und kräftigen Mann sei , der durch den träumerischen, weh-
müthigen Zug , den ihm das Unglück ausgeprägt , ihr nech
weit liebenswerther erschien.

„Ich werde Sie jetzt verlassen , Rieneck, noch manches
habe ich hier zu ordnen vor der Abreise , die uns vielleicht lange
von Hause sernhalten wird . Ter Krieg ist ja gewissermaßen
beschlossene Sache und das Volk der Buren schon seit vier
Jahren , seit dem Einsall Jamesons gerüstet. Wir sind über¬
bereit, könnte Ohm Krüger wie der französische Kriegs¬
minister im Jahre 1870 sagen , aber er ist vorsichtig und schlau,
und sagt es nicht . Ich gehe jetzt . Aber auch wenn ich ferne
von Ihnen bin, seien Sie überzeugt, daß meine Gedanken
stets in Ihrer Nähe weilen werden, daß ich für die Ruhe
Ihrer Seele bete , und sollte Sie der Krieg in unsere Reihen
führen, so denken Sie daran , daß Sie unter all den Frauen,
die Sie vor dem Einbruch der Engländer schützen , eine auf¬
richtige und treue Freundin zu ' vertheidigen haben.

"
Sie stand auf , reichte ihm die Hand, die er in leiden¬

schaftlicher Bewegung an seine Lippen drückte . Dann ging
sie elastischen Schrittes den schmalen Urwaldpfad nach dem
Hause zurück.

Kaum hatte sie sich entfernt , da thaten sich die Büsche
auseinander und Mister Whitney, den Rieneck längst entfernt
glaubte , lrat vor ihn hin:

„Nun , mein Herr , Sie sind ja schon recht vertraut mit
einander . Ich halte es für meine Pflicht, Sie darauf auf¬
merksam zu machen , daß Mejusser Marij mit mir so gut wie
verlobt ist, ich habe das Wort ihrer Eltern , merken Sie sich
das , mein Herr .

"
„Mit welchem Recht, Mister Whitney, machen Sie mir

derartige Vorhaltungen ! Ich weiß ganz genau, was ich zu
thun habe und lasse mir von Niemandem irgend welche Vor¬
schriften machen .

"
„Ich aber erkläre Ihnen nochmals, lassen Sie das dumme

Gerede mit der jungen Dame von Freundschaft und all dem
Unsinn, es läuft schließlich doch nur auf eine Liebelei hinaus,
die ich nicht will !"

„Ob Sie es wollen qder nicht , das gilt mir ganz gleich.
Im klebrigen kann ich Sie versichern , daß es nicht auf eine
Liebelei hinauslausen wird .

"
„Von Ihrer Seite vielleicht nicht , aber das junge Mäd¬

chen läßt sich von Ihren schwärmerischen Redensarten den
Kopf verdrehen, und der erste Effekt war schon , daß sie es ab¬
lehnt , trotz des Willens ihrer Eltern , meine Frau zu werden.
So eine Dummheit ! Der reichste Mann in Transvaal bietet
ihr seine Hand an , und sie sagt Nein um einen her¬
gelaufenen Spieler !"

„Mein Herr, hüten Sie Ihre Zunge !"
„Ja , ist es vielleicht anders , Herr Graf ?" Er betonte

den Titel ironisch.
„Darüber mit Ihnen zu rechten und zu reden , halte ich

für unnöthig , Mister Whitney. Wir sind hier in einem
freien Lande, und jede Anspielung auf das , was früher war,
fasse ich als persönliche Beleidigung auf, und alle Persönlichen
Beleidigungen rüge ich mit Ohrfeigen .

"
„Versuchen Sie es doch , wenn Sie Muth dazu haben !"
Das Wort war noch nicht gefallen, als Rieneck die Hand

hob und sie mit einer ungeheueren Wucht auf die roth ge¬
dunsene Wange des Engländers niedersausen ließ . Der
Geschlagene taumelte einen Schritt zurück, griff in die Tasche,
und ehe Rieneck ausweichen konnte , krachte ein Revolverschuß
und es war dem Grafen , als ob ihm irgend ein schwerer
Stein ans die rechte Schulter gefallen, dann wurde es ihm

schwarz vor den Augen, der Springbrunnen begann zu
tanzen, und mit einem schweren Fall schlug er vornüber aus
den Boden. Der Engländer öffnete gelassen die Trommel
seiner Waffe , schlug die abgeschossene Hülse heraus und steckte
eine neue Patrone hinein . Dann stellte er den Revolver aus
Sicherung , schob ihn in die Tasche und ging, ohne sich um den
Gefallenen weiter zu kümmern, weg.

Trotz der aufgeregten Zeiten und trotz des wilden Landes
war ein Schuß in allernächster Nähe der Wohngebäude doch
etwas Ungewöhnliches und alarmirte sofort das ganze Haus.
Die Zulus machten sich auf die Suche, indem sie dem Schall
nachgingen und fanden auch sehr bald Waldemar , der bewußt¬
los bei dem Springbrunnen lag . Sie drehten ihn um,
knöpften ihm das leichte Jakett auf und sahen nun , daß die
Kugel unterhalb des Schlüsselbeins eingedrungen, aber in¬
folge des kleinen Kalibers keine besondere Blutung hervor¬
gerufen hatte . Schnell brachten sie mit möglichster Schonung
den Verwundeten nach Hause , wo der brutale Angriff eine
ungeheure Entrüstung hervorrief.

Reinert und Joris , die eben zu Pferde gestiegen waren,
um nach der Stadt zu reiten, setzten sich sofort in Trab , um den
Arzt zu benachrichtigen . Inzwischen bemühten sich die Frauen
um den Verwundeten, indem sie ihm Umschläge machten und
mit allen möglichen Mitteln das Bewußtsein zurückzurufen
strebten. Als der Arzt tief in der Nacht ankam, hatte Nieneck
die Besinnung noch nicht wiedererlangt . Der Doktor, ein
Schweizer, machte sich sofort mit großer Vorsicht an die
Untersuchung der Wunde und konnte feststellen , daß glück¬
licherweise eine schwere innere Verletzung nicht stattgehabl
hatte . Aber das Aufprallen der Kugel auf das Schulterblati
hatte einen so furchtbaren und andauernden Schmerz erzeugt
daß Rieneck die Besinnung verloren hatte.

„Es ist gut "
, wandte er sich an den neben ihm stehender

Pieter van t'Hoff , „daß er eingeschlummertist, auf diese Weist
rönnen wir die schmerzhafte Operation des Kugelausziehens
ohne Mühe und ohne Chloroform vollziehen .

"
Er machte sich auch sofort daran , stülpte die Aermel auf,

und bei dem Oeffnen des blitzenden Operationsbesteckes be¬
deutete er die Damen , das Zimmer zu verlassen . Er behielt



8 Vom Schweizer Obst und Most . Aus der Schweiz
wird geschrieben : Der Aepsel - und Birnemnost bildet in vielen
Gegenden unseres Landes, insbesondere in der deutschen
Schweiz , daS eigentliche Volksgetränk, in den Kantonen der
Oftschweiz genieren sich auch die Herren in der Stadt nicht,
statt Bier und Wein ein Glas guten Aepsel- oder Birnen¬
most zu trinken . Schon seit langer Zeit schenkt der ver¬
ständige Landwirt der Obstknltnr große Aufmerksamkeit . Das
Tafelobst ist zum Handelsartikel geworden , und der heurige
Herbst hat wieder bewiesen, wie rentabel namentlich die
Zucht von feinem Tafelobst ist. 100 Irx Tafeläpfel galten
anfänglich 30 Fr . ; der Preis sank dann aber bis auf 20 Fr.
infolge der Konkurrenz der Obsteinfuhr aus Italien . Ein
kräftiger Baum im mittleren Alter liefert in ertragreichen
Jahren mindestens fünf Doppelzentner und ist somit für den
Landwirt ein schönes Kapital . Der Apfelbaum bringt in
der Regel nur je im zweiten Jahre Früchte und will gut
gepflegt und kräftig gedüngt werden . Der Fruchtertrag hängt
zunächst vom guten „ Blühet " ab , der in den Monat Mai
fällt und durch anhaltenden Regen oder durch den Föhn
(Südwind ) verdorben werden kann . Als Gegenden , wo
viel und guter Birnen - und Aepfelmost erzeugt wird, gelten
die östlichen Kantone Thurgau und St . Gallen , sowie einige

- Bezirke des Kantons Zürich ; im Mittelland sind die Kantone
Aargau , speziell der südliche Teil , Zug und Luzern zu nennen.
Berühmt ist der Most am Zuger - und Luzeruer-See . Der
große Kanton Bern produziert ebenfalls Biostobst , ebenso der
Kanton Freiburg ; im weiteren sind noch die Kantone Solo¬
thurn und Baselland zu nennen. Es gibt Bauernhöfe, die
in guten Jahren 100 bis 150 tri Aepsel- und Birnenmost
produzieren. Der Liter gilt durchschnittlich 10 bis 20
Centimes, im Wirtshaus wird er zu 30 bis 40 Centimes
ausgeschenkt . Die landwirtschaftlichen Anstalten und Vereine
haben in der Mostbereitung einen großen Fortschritt beivirkt.
Verständige Landwirte beobachten die größte Reinlichkeit und
lassen das Obst einen gewissen Reifegrad erreichen, bevor sie
es in der Obstmühle mahlen und keltern . Man weiß auch,
daß gewisse Sorten sich für den Mvst besonders eignen . Vom
Herbst an bis in den Frühling trinkt inan den Birnenmost,
im Sommer kommt der Apfelwein , der mehr kühlt , an die
Reihe. Der gut znbereitete und gut gelagerte Aepfelmost ist
ein treffliches Getränk und der Farbe nach mit dem goldenen
Markgräfler Wein zu verwechseln. Die Leutenot in der
.Landwirtschaft nötigt den Bauern , möglichst viel und guten
Most herzustellen . Der Knecht und der Taglohner wollen,
insbesondere während der „ großen Merke "

, bei jeder Mahl¬
zeit Most auf dem Tische sehen, je besser er ist, umsomehr
mundet er ; der Bauer ist zu bedauern, wenn er kein Eigen¬
gewächs hat und Most oder Bier kaufen muß . Schließlich
sei noch bemerkt, daß der Weinbau in der deutschen Schweiz,
namentlich in den Gegenden des Mittellandes , beständig
zurückgeht. In den letzten 30 Jahren sind Tausende von
Jucharten an sonnigen Halden , die seit unvordenklicher Zeit
mit der Rebe beflanzt waren, dem Rebbau entzogen und
für andere Kulturen verwendet worden, obschon die Preise
für einen halbwegs genießbaren Landwein noch immer
respektabel sind.

8 Ueber schlafendes Wild schreibt ein Weidmann im
„ St . Hubert "

: „ Fest schlafende Rehe, die durch das Näher-
kommerr von Menschen nicht gestört werden, sind keine seltene
Erscheinung . Einen besonders markanten Fall erlebte ich
während der Blattzeit in einem Spessartrevier. In der
Nacht hatte ein heftiges Unwetter gewütet , das bis zum
folgenden Morgen bis gegen 8 Uhr anhielt. Ein starkes Ge¬
witter war unter Sturm , Regen , und Kiesel niedergegangen;
sogar einige Bäume hatte der Organ entwurzelt und zahl¬
reiche Aeste lagen aus dem Waldboden verstreut. Als Frau
Sonne sich wieder sehen ließ, zog ich ins Revier, um zu
„ blatten " (Anlocken des Rehbocks durch Nachahmen des
vom weiblichen Reh ausgestoßenen Lautes , das geschieht

nur den Hausherrn und Jaretztr , den Buschmann, zu seiner
Bedienung.

Ter Schweizer Arzt war ungemein geschickt, und in
weniger als einer Viertelstunde hatte er die Wunde geöffnet
und die Kugel entfernt.

„Das Ding "
, sagte er , „wollen wir uns einmal als

Beweismittel gegen den Mörder aushcben.
"

„Das haben Sie nicht nöthig "
, antwortete der plötzlich

zum Bewußtsein erwachte Kranke. „Der Mörder ist Mister
Whitney.

"
Damit sank er wieder in Bewußtlosigkeit zurück.

iS . Kapitel.
Mister Whitney folgte der Vorladung wegen Mord¬

versuchs gegen den Grafen Rieneck nicht , sondern er führte
seinen Entschluß , das Gebiet der Republik zu verlassen , um
so schneller aus , als die Haltung der Buren rundum immer
bedrohlicher wurde . Tenn während der vierzehn Tage , die
Rieneck auf dem Krankenlager zubrachte , und während der
die Abreise der Frauen nach Bloemsontein verschoben worden
war , hatte sich der Volksrath der Republik schlüssig gemacht,
was er auf die Forderungen Chamberlains antworten wollte.
Er erkannte in feiner Note vom 26 . September keinen Grund
an , weshalb die britische Regierung in die inneren Angelegen¬
heiten der Republik eingreifen sollte . Er wies dabei auf die
Petition hin, mit der sich die Engländer an die Königin Vik¬
toria gewandt und erklärte, daß die darin ausgestellten Be¬
hauptungen zum Theil unzutreffend, zum Theil erlogen
seien . Tie Haltung der Note war jedoch immer noch voll¬
kommen friedlich , denn die Republik erklärte - sich bereit,
freundschaftliche Vorschläge seitens der englischen Regierung
anzunehmen . Aus allein aber leuchtete hervor, daß die Buren
auf ihre Unabhängigkeit unter keinen Umständen verzichten
würden . England gab sich bekanntlich keine Blühe, den Streit¬
fall gütlich aus der Welt zu schaffen, und selbst die Ver¬
mittelung des Präsidenten Steijn scheiterte. Darauf erfolgte
am 0 . Oktober das bekannte Ultimatum der Republik, in den:
verlangt wurde, daß alle gegenseitigen Streitpunkte beige¬
legt würden, und zwar entweder auf dem Wege eures Schieds-

durch ein Blatt . Meine Gewohnheit beim Blatten besteht
darin , von Blöße zu Blöße zu Kirschen und das Blatt¬
instrument möglichst wenig zu benützen. Dieser Gepflogen¬
heit huldigte ich auch an diesem Morgen mit dem ver¬
blüffender : Erfolge, während rverriger Stunden an fünf
schlafende Rehe derartig nahe heranzukommen , daß ich sie
mit den Händen hätte berühren können . Nicht ein Stück
erwachte , als ich mich entfernte . Auch Reineke, der mit
aller: Wassern gewaschene Erzschelm, schläft zuweilen so fest,
daß man bis irr unmittelbare Nähe des Gauners heran¬
kommen kann . Auch von dieser Tatsache kann ich zwei
Fälle berichten . Irr einen: strengen Winter entdeckte einer
meiner Freunde beirr: Skilauf eirr rotes Etwas , das aus
einer Halde lag und von der Sonne beschienen wurde. Der
Skiläufer eilte hinzu und entdeckte einen nach Art der Hunde
zusarnmengerollten Fuchs im tiefen Schlaf . Loser Schnee,
den mein Freund auf den Rotrock rvarf, brachte ihn nicht
zum Erwachen ; erst ein derber Stoß mit der Skistange ließ
ihn emporschrecken und eiligst flüchten . Der zrveite Fall er¬
eignete sich bei einer Hasensuche in fränkischen Weinbergen.
Wir kamen bei dieser Gelegenheit gleichfalls bis auf 10
Schritte an einen in einer mit Steinen ausgesüllten Mulde
schlafenden , nach Hunde- Art zusammengerollten Fuchs heran.
Eirr Steinwurf scheuchte den Strauchritter jäh empor , der:
der Schrotschuß meines Freundes just noch in dem Moment
erreichte, als er im Schutz der dichtstehenderrWeinstöcke ver¬
schwinden wollte. Es rvar eirr stcinalter Rüde, von dem
vielleicht anzunehrnen rvar, daß sein Gehör schon etwas
altersschwach geworden . Auch die zum Schlafe aufgebaum-
ten Fasanen haben einen ziemlich festen Schlummer. Früher
hatten manche Jäger die Gewohnheit, sich diese Schläfer
mit eigens hierzu konstruierten Scheinwerfern nächtlicherweise
beleuchten zu lasser : und abzuschießen. Herrte nutzen in ähn¬
licher Weise zuweilen Wilddiebe den Nachtschlaf der Fasanen
aus . Namentlich werden mondhelle Nächte zum Besuch der
Schlufbaume der Fasanen seitens allerlei Gesindels verwen¬
det ; der feste Schlaf dieses Federwildes wird dann häufig
sein Verderben . Das Auerwild hat gleichfalls einen guten
Schlaf, doch wird es weit eher wach als die Fasanen . Ich
erlegte auch einen Hühnerhabicht der in der Morgendämmerung
noch so fest im Geäste einer Föhre schlief , daß ich ihn auf
etwa 15 Schritte Entfernung bequem herunterholen konnte.

8 Das Neuesteist eirr Leichenwagen mit Trauernrusik
spielendem Apparat -Gramophou ! Erfinder ist nach der
Berliner Zeitschrift ein Fräulein . Tie Anordnung des
Schallhorns soll so gewählt sein, daß es wenig zu sehen ist.
Der Apparat wird vom Kütscherbock aus bedient.

8 Eine interessante Verlobungwird aus London ge¬
meldet . Die Braut ist Frl . Marie Botha , eine Schwester
des früheren Burengenerals und jetziger: Ministerpräsidenten
von Transvaal . Der Bräutigam , Hawkin, gehört dem
liberalen Klub der Achzig an , der gegen den Burenkrieg war.

8 Preiskegeln in der Isar . Im Jahre 1904 mit
seinen: trockenen Sommer hat man im Bette der Elbe bei
Dresden Skat gespielt, jetzt melden die Münch. N . Nacl/r . :
Auf eine originelle Idee verfielen die Mitglieder eines
Münchener Gebirgstrachtenvereins. Sie veranstalteten irr
dem zurzeit fast vollständig ausgetrockneten Hauptstrombette
der Isar zwischen der Cornelius- und Reichenbachbrücke ein
regelrechtes Preiskegelschieben . Eine gewaltige Menschen¬
menge ergötzte sich an dem originellen Spiel.

(Zeitgemäß .) — „ Sie , wissen Sie schon 's Neueste,
an unserer landwirtschaftlichen Schule wird ein Lehrfach
für Schauspielkunst eingerichtet ! "

(G einütli ch) . Aradarne (die Küchentür öffnend ) : „ Ich
habe bereits dreimal nach Ihnen geklingelt , Anna ! " —
Köchin : „ Sofort , gnädige Frau , ich wollte nur eben die
Zigarette zu Ende rauchen ! "

gerichts oder auf irgend eine andere, zwischen den Mächten
noch zu vereinbarende Weise. Es verlangte ferner, daß die in
den letzten Tagen an der Grenze der Republik angesairmrclten
englischen Triippenirrasseii sofort zurückgezogen würden , und
daß gleichfalls die scharr seit einem Vierteljahr eingetroffenc
Trnppenverstärkung ans Südafrika entfernt würde , lind
endlich , daß die bereits eingeschisften Truppen in keinem süd¬
afrikanischen Hafen landen dürsten. Die Antwort war binnen
zweimal vierundzwanzig Stunden gefordert. Lautete sie nicht
bejahend, so sähe sich Transvaal gezwungen, die Feindselig¬
keiten zu eröffnen.

Das alles hatte sich abgewickelt in einer Zeit, da Mevronw
van t 'Hoff und Mejuffer Marij bereits bei ihren Freunden
in Bloemsontein eingetroffen waren.

Der alte Pieter van t 'Hoff , der wohl an einen Krieg mit
England glaubte , jedoch augenblicklich die Lage noch nicht
als so bedenklich ansah, ließ seine Frau auch ganz ruhig in
der Hauptstadt der benachbarten Republik, weil er den Krieg
immer noch nicht für absolut bevorstebend und die Hoffnung
auf eine günstige Antwort der englischen Kolonialregierung
nicht ausgeschlossen hielt . Die englische Antwort jedoch, die
der Republik durch die Kapregiernng übermittelt wurde,
und die in ihrem letzten Satz erklärte, die Bedingungen seien
derartig , daß die Regierung Ihrer Majestät es für unmög¬
lich halte , darüber auch nur zu diskutiren , diese Antwort riß
ihn freilich aus aller Illusion , und er wollte seine Frau sofort
von Bloemsontein zurückbeordern . Aber die ungeheuren An¬
forderungen , die die Mobilmachung an ihn , als Larrddrost
und Kommandant , stellte , ließen ihn für die ersten Paar Tageder Frauen ganz vergessen . Bloemsontein war ja auch außer¬
dem vorzüglich befestigt und der Oranje -Freistaat war zur
Zeit nicht in Mitleidenschaft gezogen , es war vielmehr noch
vollkommen ungewiß , ob er der Schwester-Republik in dem
schweren Kampf beistehen würde.

Darüber allerdings sollte Pieter van t 'Hoff nicht langeim Unklaren bleiben , denn Präsident Steijn erließ sehr bald
einer: Aufruf , der die Oranje -Republik zum Kampfe mit
Transvaal Schulter an Schulter aufforderte . Aber auch
jetzt mangelte es ihm an Zeit, irgend etwas für seine Frau

Handel und Verkehr.
-u . Ki. Hausen , 33. Oktober . In unseren Nachbarorten

Ebershardt , Wart undWenden, die eine gute Obsternte
hatten , herrscht immer noch ein reger Handel in Tafel - u. Most -
ob st. Der Preis für Mo stobst bewegt sich am Verkaufsort
zwischen 6.20— 6.50 pro Ztr . , für Tafelobst zwischen 10 — 11 Mk.
Vorräte an Mostobst sind in Wart und Wenden noch etwa
100 Ztr . vorhanden; Tafelobst ist in sämtlichen Orten noch in
größeren Mengen zu bekommen.

* Calw, 22 . Okt . Die Obstpreise haben ihre höchste
Höhe erreicht . Am Montag stand auf dem Bahnhof ein
Wagen Mostäpfel zum Verkauf , den Zentner zu 7 Mark.
Das Obst konnte nicht ganz abgesetzt werden , da das ein¬
heimische Obst auf dem Wald überall zu 6 . 50—7 Air . zu
haben ist. Um letzteren Preis wird es frei hierher geliefert.

* Mostobstmcrrkt Stutlgcrrt -WorLb ^ HnHof , 23. Oliobci.
Heute vormittag sind im ganzen 226 Waggons zum Verkauf aufge¬
stellt , von welchen neu zugeführt sind 33 Waggons, und zwar 20 aus
Italien , 2 aus der Schweiz , 3 aus Preußen , 1 aus Belgien , 5 aus
Ungarn , 2 aus Holland. Heute kommen in der Auktionshalle von
Robert Hallmayer 79 Waggons zum Verkauf.

js Stuttgart , 22. Oktober . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
27 Ochsen, 91 Bullen, 202 Kalbeln und Kühe , 211 Kälber , 681
Schweine. Verkauft: 35 Ochsen, 75 Bullen , 123 Kalbeln und Kühe,
211 Kälber , 629 Schweine. Unverkauft : 2 Ochsen, 16 Bullen, 79
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 73 Schweine. — Erlös aus r Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von 82 bis
84 Pfg., 3. Qualität , d) fleischige und ältere von — bis — Pfg .,— Bullen (Farren ) : 1. Qualität, ») vollfletsckiae von 70 bis 71 Pfg .,
2. Qualität , d) ältere und weniger fleischige von 68 bis 69 B' g . ,Stiere u. Jungrtnder : 1. Qualität , a) ausgemästetevon 81 bis 82 Pfg . ,3. Qualität , b) fleischige von 79 bis 80 Pig . S. Qual ., <r) ge . tn ere
von 76bis77 Pfg. ; — Kühe : 1. Qualität , «) junge gemästete von
— Pfg ., 3. Qualität , d) ältere gemästet von 60 bis 7» Pfg .,
3. Qualität , «) geringere von 40 bis 51 Pf . , — Kälber : 1. Qualität
») beste Saugkälber von 85 — 88 Pfg ., 2 . Qual ., 5) gute Saug¬
kälber von 82 —85 Pfg. , 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von
79 bis 81 Pfg. ; — Schweine : 1. Qual , -st junge fleischige vo - 65
bis 66 Pfg ., 3. Qualität , b) schwere fette ron 63 bis 64 Pfg., 3. Qual,
geringere (Sauen ) von 58 bis 69 Pfg . — Verlaus des Mcrkü s:
mäßig belebt.

Literarisches.
„ ^ 28. Juni 1876

Das württemb . Beamtengesetz vom ^ August 1907
mit Wohnungsgeldtarif, den Grundsätzen über Gehaltsoorrückun; rc.
Herausgegeben und erläutert auf Grund des gesamten Auslegungs¬
materials im Anschluß an den E. v. Streict 'schen Kommentar über
das Beamtengesetz vom 38. Juni 1878 von Dr . H. Gugel, Reg .-Rat.
Stuttgart , Verlag von I . Heß 1907 . Zu beziehen durch die iv.
Rieker'sche Buchhandlung (Inh . L. Lank) , Altensteig.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 25 . Oktober 1907:

Heiteres Wetter und milde Temperatur.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

in hübscher und moderner Ausführung werden rasch
und billig geliefert von der

W. Meter schen Buchdruckerei
L. Lauk, Altensteig.

Zck-K KchK X >

zu thnir, und er unterließ es auch in dem Bewußtsein, baß sie
irr guter Hirt und sicherlich dort besser aufgehoben seien als
auf der Farm , die schutzlos ziemlich nahe an der Westgrenze
gelegen war.

Die Mobilmachung hatte schnell ihren Anfang ge¬
nommen . Rieneck war von dem Landdrosten, der sich jetzt
nur noch als Komcw.dant und Soldat fühlte , für die Burerr-
armee in Pflicht genommen, und er hatte ihn gebeten , ihnals sein Adjutant in den Krieg zu begleiten.

Ter Frühling war schon ziemlich weit vorgeschritten , die
Hitze machte sich schon unangenehm bemerkbar, trotzdem fanden
sich die Veldcorrrets und die Veldcornetassistenten um¬
gehend auf Befehl in Pictersfarm ein , und van t 'Hoff konnte
ihnen gerade eine erfreuliche Mittheilrmg machen , denn es
war von der Regierung die Nachricht eingcgangen, daß der
Oranje -Freistaat sich zu einem Schutz - und Trutzbündniß für
den Krieg gegerr England arr Transvaal angeschlossen hatte.
Eine Abschrift des Sterjn ' schen Aufrufs lag bei.

(Fortsetzung folgt.)

8 Heldentat eines Schiffsoffiziers. Eirr Unglück ari¬
dem irordamerikariischcrr Linienschiff „ Connecticut" wurde
durch das mutige Auftreten des Leutnants zur See Cronan
verhindert. Während einer Schießübung bemerkte der Offi¬
zier, daß Pulver irr dem Verschluß eines Geschützes durch
rann . Er steckte der Köln. Ztg . zufolge seine Hand irr den
Verschluß ; der Verschlnßteil schlug zurück und schnitt ihm
die Finger ab . Sie sielen in eine Fuge und brachten den
Viechanismus des Geschützes zurr: Stehen . Dadurch wurde
eine Explosion verhindert, der die gesamte Mannschaft in
der Geschützkairimer zum Opfer gefallen wäre.

* (Lrebcrrsw ü r d r g .) Braut : „ Ich glaube, von der.
heutigen Männern hätte keiner die Courage, gleich den Ret
kcrr der Vorzeit, den Kampf mir einem Drachen aufznrrebmen .

"
Freundin : „ Wie kannst Tu das sagen , wo sich erst vor ach:
Tagen einer mit Dir verlobt hat ! "



BchAWmmiii"
Am 2L Ss. Mts. , M« - md I»dii- ' :ikMst

« achmittagS 2 ' /z Uhr
findet im Gafthof z. „Stern " in Altensteig eine

Versammlung
Mt NerlgsMZ voll ObüdilMk» M OdAbMgerätsjhastcn
statt . Hierbei findet ein

WM" N " ^ trag 'VW
über : „Baumsatz und Herbstarbeiten an den Obftbänmen " statt,
wozu die Mitglieder und Freunde des Obstbaues freundlichste eingeladen
werden.

Walddorf.
Bihler, voOud.

Spielberg.
Schöne steinerne

MS
V
8

V

Altenfteig.

Prima Pfälzer
Speise - Srviebel

A
K
W

sehr schöne haltbare Winterware ^
empfiehlt von frischer Sendung den Ztr .-Sack

zu Mk. 4 .Z»0 LL

C. W. Lutz Nachfolger U
Fritz Bühler jr . V

LL

von 8 Mk . ab hat fortwährend
zu verkaufen

Steinhauer Kienzle.

Egenhausen.

Bismarck-
Heringe

I Marke „ Walkhoff"
sind eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

Altenfteig.

Sand
hat abzugeben

I . Seeger
Badeanstalt.

Altenfteig.

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
W Verwandte, Freunde und Bekannte aus
M Donnerstag , den LI . Oktober ds . Js.
U in den Gasthof z. „grünen Baum " hier
^ freundlichste einzuladen.

N judViß GrshAMü
D Sohn des
A ChristianGroßmann , Schreiner-
^ Meisters hier.
B Kirchgang um halb IS Uhr.

lk
Tochter des

Michael Friedrich Koch
Webers in Spielberg.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.
Mehrere Liter

Iblilel»
kann täglich abgeben

Bäcker Hartmann.
A l t e n st e i g.

« ILLcI»

H Julius Mülle v
Schrofferer , MLenffeig

empfiehlt sich zur Anfertigung von

schmiedeisernen

voo

I 2»Iintöe>mikgr A
? 1lll2 ^ I 'ül6II ^V 6l l6U an clor ^ ltsnstoiZoratrasss ^

^ Sx-rseLstiarräsL jsäs » "VK ^
2stlN0p6I 'SlioN6N,KÜN8l !. 23KN6l '83i2 :, Plomben 6to.

^ » r ,S „L„L „ch,,L,,L„ L . ch . ,L . M r L . r L . . r r L r r r MdV7 ^^ 7 7 7 7 ^ 7 7 7 7 7 M 7 7 7 7 7 7 7 ?

^ Alt . nst «ig . ^
-4 > Aufbevorstehende Saison enrpfehle ich meine große Auswahl in

ist zu haben bei
I . Schwarz

Bäcker und Wirt.
Ein starkes guterhaltenes

Gvnl -Lnß
700 Liter haltend, hat zu verkaufen

der Obige.
Altenfteig.

Einige

Fässer
mit 2 —300 Liter Gehalt verkauft

Luz zur „ Linde" .
A l t e n st e i g.

Ein 670 Liter haltendes

Msstsaß
hat billig zu verkaufen

Karl Kaltenbach
Marktplatz.

*7 " vom feinsten Samthut bis zum einfachsten Filzhut ^
A sowie

Sumte A
Seldeustssse ^

-4-
4-
-4-
»s»Aeltere Hüte, auch nicht von mir gekaufte , werden

^ . Pünktlich und billig garniert.
^ Hochachtungsvollst
4 - OLr . 4-

G ^ " 4 ^ " 4 " 4 " 4 "4 " 4 '4 "4 " 4 ' G 4 " 4 " 4 "4 " 4 '4 " 4 "4 " 4 ^ O

Ordentliches älteres

Aeisetzute
^ ttludertzüte
^ Spsrtmutze«
^ Ltlnbermützeu

Schleier
Vlume « und
Ledern.

Ein bereits noch neues ca. 360
Liter haltendes

Faß
ist zu verkaufen.

Wo ? — sagt die
Erp . d . Bl.

Berneck.
Eutluuseu

-
MA

ist mir mein weiß -roter schottischer

Schäferhund
(Hündin ) . Der Unterzeichnete bittet
denselben abzugeben bei

Michael Dürr.

80 Pfg . N » » » » LL 50 Pfg.
Sicherstesu . angenehmstes Mittel gegen
Kspfiimse Md dmu Drut

Neu zu haben : ApothekenAltenfteig
und Nagold.

in jeder Größe

N

tmuspsrlabler Waschkefiel, FLeisch-
Rauchkästen , Leimöfen, eiserner

Schweinestätte
sowie zur Anfertigung

sämtliche « Schlsssevn «b«ltsn

ESM M>»Al LSktN SSASSM LSD WLHI SSM Wrw
k

VUm »dsnnicrt jeäcrreit suf äas
ktlönltc unä billigste
Familien - Witzblatt

AZ

H».e
8 sNeggcnäorfer -Blätter 8
I Vlömtren s s Leitüftrift für llumor unä llunft ^
^

s > viertel) äftrliär lZ Nummern nur M . Z .— s
M kldonncmcuk bei sllcn kuckksnälungen uncl
n poNautlallcn . verlangen Sie eine örstis -probe-

8
mmrmer vom Verlag, lllüncken, rkealinerltr . 4t

Kein Seluäler äer Ltaät Müncken
loUte er verlLumen, äie in cken NLumen äer kleäaklion,
VlcrttserÜrshe 4t m deknätlcirr, Luherlt lntcrellrnte NuL-
kellrmg von vriginatreiärmtugen äer INeggenäorker -ölätter

^ru drllältigen.
rrzliL geöcknet. kistrUt kür jeäermann krci! s

Dir „Meggendsrsrr -Blätter " können Lurch die W. Meter ',che
Behandlung , L. Lauk , Atteusteig bezogen werden. ProbrblStter
Berdeu ebendaselbst abgegeben.

Ke8ekSlt 8-MIl 8r,
»«« W. Rieker sche Buchhandlg.

Mädchen
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Auskunft erteilt die
Erp . d . Bl.

sowie sämtliche Ersatzteile
b »t
B lligsts Preise . Reparature » werde « sofort susgesührt«
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